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Nr. 55.
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem
Komitee des Stettiner Pferdemarktes zu
Stettin die Erlaubnis erteilt, im Jahre 1907
eine öffentliche Verloſung von Pferden, Wagen
und anderen Gegenſtänden zu veranſtalten
und die Loſe in der ganzen Monarchie zu
vertreiben.

Es ſollen 600 000 Loſe zu je 50 Pfg.
ausgegeben werden und 4304 Gewinne im
Geſamtwerte von 136 000 Mk. zur Ausſpielung
gelangen.

Die Ziehung wird vorausſichtlich am 11.
Juni 1907 in Stettin ſtattfinden.

Merſebura, den 5. März 1907.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Der Umlageplan für das Jahr 1906 und

die Verzeichniſſe der land wirtſchaftlichen Be
triebsunternehmer, der Nebenbetriebe und der
Betriebsbeamten und Facharbeiter der Stadt
Merſeburg liegen vom 11. bis 23. März d.
J. im Büreau der Stadtſteuerkaſſe aus.

Den Betriebsunternehmern wird hierdurch
eröffnet, daß einem Jeden das Einſpruchs recht
gegen die Berechnung ſeines Beitrages zuſteht,
der Einſpruch aber gemäß 8 111 Abſatz 2 des
land wirtſchaftlichen Unfallverſicherungsgeſetzes
beziehungsweiſe nach Artikel VI Nr. 2 des
Ausführungsgeſetzes vom 20. Mai 1887 (Ge-
ſetz S. S. 189) bei dem Sektionsvorſtande
(KreisAusſchuß) binnen einer weiteren Friſt
von zwei Wochen, von Beendigung der Aus-
legefriſt ab, anzubringen iſt, daß jedoch durch
den Einſpruch die Verpflichtung zur vorläufigen
Zahlung des ausgeſchriebenen Beitrags nicht
berührt wird, etwaige Ueberzahlungen dem-
nächſt aber erſtattet werden, daß dagegen ein
Einſpruch gegen die Veranlagung (Grund-
ſteueranſatz) nicht mehr zuläſſig iſt. (450

Merſeburg, den 7. März 1907.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der hieſige Bezirksausſchuß hat durch Be-

ſchluß vom 2. Februar 1907 die Auflöſung
der Ortskrankenkaſſe der Barbiere, Böttcher,
Buchbinder und vereinigten Gewerke zu Merſe
burg ausgeſprochen. Als Zeitpunkt, mit
welchem dieſe Maßregel in Kraft tritt, hat
der Herr Königliche Regierungspräſident den
31. März 1907 beſtimmt.

Die verſicherungspflichtigen Mitglieder der
aufgelöſten Kaſſe werden von dem genannten
Zeitpunkt ab der gemeinſchaftlichen Ortskranken-
kaſſe der Stadt Merſeburg als Mitglieder
überwieſen.

Dies bringen wir hiermit zur Kenntnis
der beteiligten Kaſſenmitglieder und Arbeitgeber.

Merſeburg, den 4. März 1907.
Der Magiſtrat. (451

Das in Gemäßheit des Provinzial Regle-
ments vom 7. November 13832 aufgeſtellte
Pferderegiſter liegt zur Einſicht der Beteiligten
im Kommunalbureau aus.

Anträge auf Berichtigung des Regiſters
ſind binnen 14 Tagen ſchriftlich oder mündlich
zu Protokoll anzubringen.

Merſeburg, den 9. März 1907.
Der Magiſtrat.

Reichstag.
Berlin, 8. März.

Bei der Beratung des Nachtragsetats für
Südweſtafrika liegt ein Antrag des

(455

Zentrums vor, anſtatt der von der Regierung
geforderten 29 Millionen nur 20 Millionen
zu bewilligen. Die Regierungsvorlage wird
debattelos in einfacher Abſtimmung gegen die
Stimmen des Zentrums, der Polen und der
Sozialdemokratie angenommen, ebenſo wird
die erſte Rate von 8 900 000 Mark für den
Bau der Eiſenbahn Kubub Keetmanshoop

debattelos, gegen dieſelbe Minderheit, bewilligt
und der Geſetzentwurf betr. Gewähruug eines
Darlehens an das ſüdweſtafrikaniſche Schutz-
gebiet, in zweiter Beratung angenommen.

Zum Tode Dr. v. Boettichers.
Wien, 8. März. Siegmund Mün z

veröffentlicht in der „Neuen Freien Preſſe“
Erinnerungen an und Briefe von Boetticher,
die namentlich auf die Anſchuldigung, Boetticher
habe zu Bismarcks Sturz beigetragen, neues
Licht werfen.
Boetticher an Münz, daß er immer dankbar
Rottenburgs gedenken werde, der ihn gegen
die ungerechte Anſchuldigung in Schutz ge
nommen hätte. Jm September 1905 fand
über dieſen Gegenſtand eine lange Ausſprache
ſtatt, welche Münz mit der Abſicht, ſie dereinſt
zu veröffentlichen, niederſchrieb. Boetticher
erzählte, daß er wenige Wochen vor Bismarcks
Entlaſſung nach Friedrichsruh kam, dort am
Bette der erkrankten Fürſtin ſitzen durfte, der
ſelben Fürſtin, die einige Wochen ſpäter ſich
in einen Groll gegen ihn hineingelebt hatte,
als ob er tatſächlich dazu beigetragen hätte,
Bismarck zu ſtürzen. Als Boetticher nach der
Entlaſſung dem Fürſten die Hand küßte, um
ihm zu danken für alles, was er ihm ſchuldete,
ſagte der Fürſt: „Aber Boetticher, Sie haben
ja ſelbſt zu meinem S turze beigetragen, indem
Sie mich nicht dem Kaiſer gegenüber ſtützten,
meine Sache nicht, wenn es ſein mußte, ſelbſt
im Widerſpruch zum Kaiſer
Boetticher verteidigte ſich mit folgenden Worten:
„Jch konnte antworten, daß ich ſtets die
Sache, die ich als die meines Chefs, des
Fürſten, zu vertreten hatte, vor dem Kaiſer
ſowohl wie vor der Oeffentlichkeit des Reichs-
tages verteidigte, auch wenn ich perſönlich
nicht immer von ihr eingenommen war. Denn
höher ging mir ſtets die Amtspflicht, mit der
in Preußen zuweilen die ſtrengſte Zurück-
ſtellung der eigenen Neigungen verknüpft iſt.
Freilich bei ſtarken Widerſprüchen zwiſchen
dem Fürſten und dem Kaiſer durfte ich nicht
ganz vergeſſen, daß der Kaiſer der Herr wäre,
dem ich diente, und ſo habe ich allerdings
gegenüber der Zumutung des Fürſten, daß
ich mich etwa dem Kaiſer hätte entgegenſtellen
ſollen, ſchweigen zu müſſen geglaubt.“ Die
Fürſtin aber blieb Boettichere erbitterte
Feindin. Als ein Freund Boettichers dem
Fürſten ſpäter zuredete, er möge ſich von
ſeinem unbegründeten Verdacht losſagen, ke-
merkte der Kanzler: „Wenn ich zu Boetticher
wieder in ein freundſchaftliches Verhältnis
treten wollte, müßte ich mich vorher von
meiner Frau ſcheiden laſſen.“ Die letzten
Worte, welche Boetticher ſelbſt, nachdem er
dem Fürſten verſichert hatte, daß er die Treue
gegen ihn nie verletzt habe, aus deſſen Munde
hörte, waren dieſe: „Nein, Treubruch werfe
ich Jhnen auch nicht vor, aler Sie haben
mich im Kampfe mit dem Kaiſer nicht ſo
unterſtützt, wie ich das von Jhnen erwarten
durfte!“ „Nun, ich trage die Angriffe
weiter.
tun!“

Naumburg, 9. März. An der Trauer-

Beſſer Unrecht leiden wie Unrecht

feier, die geſtern nachmittag im Dom für den

Noch vor 14 Tagen ſchrieb

verfochten!“

verſtorbenen Staatsminiſter Dr. v. Bötticher
abgehalten wurde, beteiligten ſich außer den
Familienmitgliedern und den Spitzen der

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Sonntag, den 10. März 1907. 147. Jahrgang.
Hülfsarbeiter der Land Feuer Sozietät des
Herzogtums Sachſen Bechmann, Gräfe,
Helm, Jäger, Krüger, Prüfer und

Zivil- und Militärbehörden der Oberpräſident Walther in Merſeburg ſind zu Bureau-
der Provinz Sachſen Freiherr von Wilmowski,
der kommandierende General des vierten Ar
meekorps von Beneckendorf und von Hinden-
burg, Konſiſtorialpräſident Glaſewald, die drei
Regierungspräſidenten der Provinz Sachſen,
der Oberbürgermeiſter von Magdeburg Dr.
Lentze, der frühere Handelsminiſter von Ber-
lepſch und viele andere hohe Beamte. Die
Trauerrede hielt der erſte Vomprediger Super-
intendent Dr. Dſchimmer. Nach Schluß des
Gottesdienſtes wurde der Sarg unter Glocken
geläut und begleitet von der geſamten Dom-
ſchule nach dem Bahnhof gebracht, um nach
Berlin befördert zu werden.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 8. März. (Hofnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer machte geſtern nachmittag
einen Spaziergang im Tiergarten und am
Ufer des Kanals (Königin- Auguſtaſtraße)
entlang. Heute morgen unternahmen
beide Majeſtäten den gewohnten
Spaziergang im Tiergarten. Der Kaiſer
ſprach beim Reichskanzler vor, empfing ſpäter
im Königlichen Schloß in Abſchiedsaudienz
den franzöſiſchen Botſchafter Bihourd und
ſodann deu Prinzen Philipp von Sachſen-
Koburg und Gotha.

Braunſchweig, 8. März. Wie verlautet,
iſt die Meldung, daß der Kaiſer keinem
preußiſchen Prinzen erlauben werde, eine etwaige
Wahl zum Regenten von Braunſchweig an-
zunehmen, nicht ganz richtig. Der Kaiſer
habe eine derartige Beſtimmung nur für ſeine
Söhne getroffen.

Offenbach, 8. März. Die Offenbacher
Stadtverordnetenverſammlung hat eine ſoz al-
demokratiſche Mehrheit, die im vorigen Jahre
einen Beigeordneten ihrer Parteirichtung
wählte, der auch die großherzogliche Beſtäti-
gung erhielt. Das ſührte zu mancherlei poli-
tiſchen Erörterungen. Jetzt hat dieſelbe Mehr
heit bei der Bürgermeiſterwahl dem bisherigen
Oberhaupt der Stadt, Brinck, der ſchon 24
Jahre im Amte ſtand, die Wiederwahl ver-
weigert: Gegen die Stimmen der bürgerlichen
Stadtverordneten, die auf Brinck fielen, wurde
der Königsberger Stadtverordnete Dr. Dullo
von den Sozialdemokraten zum Oberbürger-
meiſter gewählt, der bekanntlich vor mehreren
Jahren ſeiner politiſchen Anſchauungen wegen
einen Konflikt mit der preußiſchen Regierung
hatte. Er wurde, als er in Königsberg zum
Stadtrat gewählt war, nicht beſtätigt, weil
er als politiſch zu radikal galt. Er rechnete
ſich zur freiſinnigen Volkspartei, trat aber aus
ihr aus, weil ſie ihm zu wenig ſozial war.
Sozialdemokrat iſt er nicht.

Rußland.
Petersburg, 8. März. Die „Nowoje

Wremja“ meldet aus Kronſtadt: Auf dem
Fort Alexander I., wo vor kurzem ein Arzt
an Bubonenpeſſt geſtorben iſt, iſt am 6.
März auch der Arzt Podlewski erkrankt.
Zwar iſt eine Diagnoſe noch nicht geſtellt;
doch glauben die Aerzte, daß die Erkrankungen
mit der häufigen Vornahme von Serum-
injektionen im Zuſammenhang ſtehen.

Coktales.
Merſeburg, 9. März.

Von der LandFeuer-Sozietät. Die

Aſſiſtenten befördert worden.

Perſonalien. Der Spezialkommiſſar,
Regierungsrat Lange in Harburg a. d. Elbe,
iſt zum 1. April d. Js. der hieſigen General
kommiſſion als Hilfsarbeiter mit vollem
Stimmrecht überwieſen worden.

Konſirmanden der Dom- Gemeinde
(Knaben). 1. Werner Ullrich, 2. Kurt Zelle,
3. Walter Barth, 4. Hans Hinze, 5. Siegfried
Berger, 6. Arno Gaertner, 7. Hans Steffen-
hagen, 8. Werner Müller, 9. Walter Eilert,
10. Gerhard Bäge, 11. Anton Roſenbaum,
12. Fritz Matte, 13. Hermann Pradelt. 14.
Karl Bänitz, 15. Heinrich Wolfram, 16. Ulrich
Knolle, 17. Kurt Müller, 18. Martin Schoppen,
19. Herbert Meißner, 20. Johannes Zillichk,
21. Rudolf Steckner, 22. Otto Rättig, 23.
Oswald Albert. 24. Kurt Lehmann, 25.
Richard Neupert, 26. Fritz Roye, 27. Hermann
Berthold, 28. Waldemar Kleine, 29. Willy
Bartelſen, 30. Werner Hartmann, 31. Hermann
Häusler, 32. Paul Schlüter, 33. Fritz Oelzner,
34. Willy Hafermalz, 35. Kurt Elſte, 36. Walter
Krauſe, 37. Arno Patzſchke, 38. Heinrich Golze.

39. Fritz Roſenbaum, 40. Richard Liſſau,
41. Franz Witter, 42. Franz Hoppe, 43. Paul
Bock, 44. Otto Zſchäge, 45. Max Bauer, 46.
Franz Biermann, 47. Hermann Schmidt, 48.
Paul Stech, 49. Richard Barthel, 50. Hugo
Kretzſchmar, 51. Otto Zorn, 52. Walter Schmidt,
53. Paul Götze, 54. Alwin Dietrich, 55. Richard
Napierala, 56. Otto Schräpel.

Die Unterführung der Halleſchen
Straße unter dem Bahnkörprr bei der
Blanckeſchen Fabrik wird demnächſt in Angriff
genommen werden. Das früher Laue'ſche
Haus an der Halleſchen Straße iſt bereits im
vorigen Herbſt abgebrochen worden. Zur
Zeit werden Bauſteine in großer Menge an
gefahren und die im Wege ſtehenden Bäume
an der öſtlichen Eiſenbahnböſchung entfernt.

Der alte Rilitärſchießſtand am
hinteren Gotthardtsteich, der auf ſtädtiſchem
Grund und Boden errichtet war, wird jetzt
beſeitigt. Er wurde früher von den 12.
Huſaren und bis in die letzten Jahre hinein
auch von den 36ern benutzt. Jm Jntereſſe
der Spaziergänger iſt die Beſeitigung nur zu
begrüßen, da während des Schießens auf
dieſem Stande ſtets die Promenadenwege am
hinteren Gotthardtsteiche geſperrt waren.

Fabrikerweiterung. Die Merſeburger
Buntpapierfabrik von Seb. Heilmann hier-
ſelbſt beabſichtigt, ihr Leipziger Etabliſſement
mit dem hieſigen zu vereinigen. Sie wird
zu dieſem Zwecke in nächſter Zeit bedeutende
bauliche Erweiterungen auf ihrem hieſigen
Fabrikgrundſtück am Neumarkt vornehmen.

Neue Fabrik. Mit dem Bau der
neuen Fruchteſſenzen- Fabrik an der Luiſen-
ſtraße iſt in dieſen Tagen begonnen worden.

Poſtaliſches. Die Vereinigung mehrerer
Pakete zu einer Poſtpaketadreſſe iſt für die
Zeit vom 24. bis einſchließlich 31. März im
inneren deutſchen Verkehr nicht geſtattet. Auch
für den Auslandsverkehr empfiehlt es ſich im
Intereſſe des Publikums, während dieſer Zeit
zu jedem Pakete beſondere Begleitpapiere aus
zufertigen.

Landesbaurat und Provinzialkon
ſervator Rehorſt zum techniſchen Beige-
ordneten der Stadt Köln gewählt. Die
geſtrige „S. Z.“ ſchreibt: Geſtern abend wurde
in der Stadtverordnetenſitzung in Köln am
Rhein der Landesbaurat und Konſervator
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der Provinz Sachſen Reborſt einſtimmig zum
techniſchen Beigeordneten dieſer Stadt gewählt.
Nach der rheiniſchen Städteordnung iſt diefe
Poſition die des Leiters des geſamten ſtädtiſchen
Bauweſens, dem die beiden Bauräte der Hoch-
und der Tiefbauabteilung unterſtehen. Na-
mentlich ſoll dem techniſchen Beigeordneten
die Bearbeitung der Stadterweiterungspläne

ge Eine Arbeit, d
an der Tatſache ermeſſen mag
ſeiner Erweiterung für nicht weniger als für
31 Millionen Mark Feſtungsterrain ange-
kauft hat. Herr Rehorſt iſt von ſeiner erfolg.
reichen Tätigkeit als Stadtbaurat in Halle
her noch allenthalben bekannt. Als ſeiner
Zeit Baurat Rehorſt den Ruf nach Merſeburg
als Provinzialkonſervator erhielt, lehnte die
Mehrheit der Stadtverordneten in Halle die
Erhöhung ſeines Gehaltes von 8000 auf
9000 M. ab, bei deren Bewilligung Baurat
Rehorſt ſein Verbleiben bei der hieſigen Stadt
verwaltung zugeſtchert hatte. Mit dem Nach
folger des Herrn Rehorſt iſt die Stadt auch
nicht billiger weggekommen, wie in einem
Artikel vor kurzem ausgeführt wurde; denn
unter Anrechnung der auswärtigen Dienſt
zeit zahlt ſie dieſem nun 9500 M. Wären
damals die 1000 M. zugebilligt worden, ſo
hätte heute Baurat Rehorſt das Amt in Köln
wohl nicht annehmen können.

Staatliche Wohnungsfürſorge. Nach
einem Erlaß des preußiſchen Miniſters der
öffentlichen Arbeiten ſollen durch ein neues
Geſetz für die Verbeſſerungen der Wohnungs-
verhältniſſe erhebliche Mittel zur Verfügung
geſtellt werden. Um den Bedarf rechtzeitig
feſtzuſtellen, ſind, wie wir hören, alle Eiſen
bahndirektionen und von dieſen ſämtliche
Jnſpektionen der Monarchie beauftragt worden,
von neuem eingehend zu prüfen, an welchen
Orten die Wohnungsverhältniſſe für Arbeiter,
Hilfsbeamte, Unterbeamte und mittlere Be
amte ungünſtig liegen und unter der Voraus-
ſetzung eines Mieterträgniſſes von nicht unter
vier Prozent des Anlagekapitals verbeſſert
werden können.

Das Bier auf den Bahnhöfen ſoll
teurer werden. Der Verband deutſcher Bahn-
hofswirte hat beſchloſſen, bei dem preußiſchen
Eiſenbahnminiſter angeſichts der Teuerung
die Einführung von Zweizehyntel-Litergläſern
für 10 Pf. und Dreizehntel-Litergläſern für

n

V b en Bedeutung man
daß Köln zu

Provinz und Umgegend.
Spergau, 5. März. Die Ausfiſchung

unſeres Dorfteiches wurde, wie alljährlich,
heute durch die Pächter Gebrüder Birnſtiel
in Dürrenberg vorgenommen. Man ſah, die
Fürſorge der Pächter, die im vorigen Jahre
einen großen Satz Mutter-Karpfen in den
Teich gelaſſen hatten, war nicht umſonſt
geweſen. Der erſte Zug allein ergab über
zehn Zentner Fiſche. Auch der zweite Zug
war, wenn auch nicht ſo reich, ſo doch noch
recht ergiebig. Jetzt wird der Teich voll
ſtändig ausgefiſcht, um, nachdem er, was alle
zwei Jahre einmal geſchieht, ausgeſchlämmt
worden iſt, aufs neue beſetzt zu werden.

Bahnhof Corbetha, 6. März. Die
Arbeiten an der Unterführung des Weges
nach Spergau ſind dieſer Tage nach mehr-
monatlicher Unterbrechung wieder aufge-
nommen worden, ſo daß zu hoffen ſteht, daß
dieſelben in ungefähr zwei Monaten fertig
geſtellt ſein werden. Das erſcheint auch nötig,
denn die Pflaſterung des Spergauer Weges
ſoll in wenigen Wochen beginnen, und bis
dahin muß die Unterführung fertig ſein. Die
Gemeinde Spergau hat bereits die Pflaſter
ſteine bet dem Steinbruchsbeſitzer Bruno
Preißer in Kleinſteinberg bei Beucha beſtellt,
und die erſte Probelowry wird in der nächſten
Woche dort eintreffen. Allerdings wird das
Pflaſter vorläufig ſich nur auf die Spergauer
Flur beſchränken. Die über Fährendorfer
Flur gehen e Strecke wird ſpäter nachfolgen,
wenn die Kommune Fährendorf erſt ihre
anderen für ſie dringenderen Plaſterarbeiten
beendet haben wird. Sie hat ihren erſten
Waggon der Steine ſchon erhalten, mit denen
ſie den Weg zwiſchen Fährendorf und Kirch-
dorf zu pflaſtern gedenkt. Wie das Rittergut
Wengelsdorf ſich zu der Pflaſterfrage ſtellt,
iſt noch nicht entſchieden, doch iſt bei dem von
ihm in allen gemeinnützigen Angelegenheiten
bewieſenen Entgegenkommen zu hoffen, daß
auch jetzt über die Koſtenfrage, an der es liegt,
eine Einigung zuſtande kommen wird. Für
das Rittergut hat nämlich, wie anerkannt
werden muß, die Pflaſterung wenig Wert, da
es ſeine dort liegenden Ackerpläne von anderer
Seite her betreten kann. Trotzdem hat es
ſich ſchon zu einem Beitrag bereit erklärt.

Keuſchberg, 6. März.

der Schulgemeinden Keuſchberg-
Balditz, die ſich eines regeren B ſuche als
die erſte zu erfreuen hatte. mußte ſich noch-
mals mit der Gehaltserhöhung der 2., 3. und
4. Lehre ſtelle beſchäftigen, da die am 4.
Dezember v. J. erfolgte Erhöhung der Grund
gehälter von 1000 auf 1200 Mk. mit Erfolg
angefochten war. Jn der geſtrigen Verſamm-
lung wurde nun nach lebhafter Debatte für
und gegen, die Erhöhung auf 1200 Mk. mit
81 gegen 33 Stimmen abgelehnt, dagegen
die Erhöhung auf 1100 Mk. mit 66 gegen
38 Stimmen beſchloſſen, 10 Stimmen waren
ungültig. Mit dieſem Beſchluß war Zleich
zeitig die Erhöhung der Schulſteuer auf 75
bis 80 Proz. verbunden. Jedenfalls hat der
Beſchluß gezeigt, daß die Mehrheit der Huus-
väter die Forderung der Lehrer als berechtigt
anerkennt, wenn dieſe nun in dem gewünſchten
Maße nicht erfüllt worden iſt, ſo liegt das
eben in den ſchwachen Steuerkräften unſerer
Gemeinden. D. Ztg.)

Halle, 7. März. Jn Glöthe wurden in
einer Familie binnen wenigen Wochen ſechs
Kinder vom Scharlach dahingerafft.

Gerichtszeitung.
Halle, 7. März. Die am Dienstag unter

brochene Schwurgerichtsverhandlung
gegen die Kaufleute Heinrich Jaſſy und Gebrüder
Hermann und Moritz Springer wegen betrüge-
riſchen Bankerotts wurde heute fortgeſetzt. Er
ſchienen waren von den Angeklagten zu Beginn der
Verhandlung nur die Gebrüder Springer. Jaſſy
hatte ein ärztliches Atteſt eingereicht, demzufolge er
an einer ſchweren Nervenabſpannung und Appetit-
loſigkeit erkrankt und daher vorläufig am Erſcheinen
verhindert war. Jaſſys Verteidiger, Rechtsanwalt
Jordan, beantragte darauf Vertagung der Verhand
lung bis zur nächſten Schwurgerichtsperiode. Außer-
dem ſtellte er noch folgende Beweisanträge: erſtens
den Juſtizrat Riemer darüber zu vernehmen, daß
Jaſſy und Hermann Springer vor der Anmeldung
des Konkurſes Auskunft von dieſem erbeten haben,
worauf der Juſtizrat ihnen das Merſeburger Ge
ſchäft als unanfechtbar bezeichnet habe. Zweitens
möge feſtgeſtellt werden, daß von einer hieſigen
Zeitung Jaſſy auf deſſen Anfrage der Rat erteilt
worden ſei, er möge nur den Konkurs anmelden.

Da die Feſtſtellungen des Arztes am Mittwoch
gemacht waren, ſo beſchloß der Gerichtshof in Er
wägung des Umſtandes, daß Jaſſys Zuſtand ſich
inzwiſchen gebeſſert haben könne, den Gerichtsarzt
Prof. Dr. Schulz zu beauftragen, den Angeklagten

wiederum die Schuldigſprechung
ſämtlicher drei Angeklagten. Durch die erneuten
Beweisanträge des Verteidigers ſei die Sache durch
aus nicht weitergekommen, ſondern liege noch immer
ſo wie vorgeſtern. Er bedauere, daß die Geſchworenen
durch das Vorgehen des Verteidigers genötigt
worden ſeien, noch einen zweiten Tag zu opfern.
Jn ſeiner zwölfjährigen Praxis als Staatsanwalt
ſei es ihm noch nicht vorgekommen, daß einem Ver-
teidiger vom Vorſitzenden wie in dieſem Falle der
Vorwurf gemacht worden ſei, ſeine Anträge ſeien
geeignet, zur Verſchleppung der Angelegenheit bei-
zutragen. Faſt könne man durch die fortgeſetzt er
neuerte Antragſtellung auf den Gedanken kommen,
es habe die Abſicht beſtanden, dieſe Sache den gegen-
wärtigen Geſchworenen zu entziehen. Hierauf erhob
ſich der Verleidiger Und proteſtierte gegen ſolche
ſonſt im Gerichtsſaal nicht übliche Bezugnahme
auf die Perſon des Verteidigers. Der Staatsan-
walt habe kein Recht, ihn als Anwalt zu kritiſieren:
„Wir ſind ein freier Anwaltsſtand, der glücklicher-
weiſe keiner Behörde und am allerwenigſten der
Staatsanwaltſchaft unterſtellt iſt.“ Nicht bloß die
Herren Geſchworenen hätten noch einen Tag opfern
müſſen, ſondern auch er als Anwalt ſelbſt. Und
gerad die Zeit eines Anwaltes ſei beſonders koſtbar

das möge ſich der Herr Staatsanwalt ja geſagt
ſein laſſen. Die Geſchworenen bejahten diesmal die
Schuldfragen nur bezüglich des Heinrich Jaſſy und
Hermann Springer, unter Zubilligung mildernder
Umſtände. Moritz Springer wurde daher freige-
ſprochen. Jaſſy und Hermann Springer wurden
antragsgemäß zu je 6 Monaten Gefängnis verur-
teilt und, weil als Ausländer der Flucht verdächtig,
in Unterſuchungshaft genommen. Es ſei trotz ihrer
Jugend nicht auf das geringſte zuläſſige Strafmaß
erkannt worden, weil ſie mit lang ausgeholter Ueber
legung zu Werke gegangen ſeien.

Briefkaſten der Redaktion.
Nach Cröllwitz. Eine derartige Verpflichtung

beſteht unbedingt. Jm übrigen können Sie ja auch
bei der Behörde Anzeige erſtatten, daß in gedachter
Weiſe grober Unfug verübt worden iſt.

T Zur gefl. Beachtung. Der heu-
igen Nummer liegt ein Proſpekt der Möbeln

die Verhandlungen. (M. C
Nur über die Höhe desſelben ſchweben noch

15 Pf. zu beantragen.

Gewerbe Verein

beneral Versammlung
Dienſtag, den 26. März 1907, abds.

Uhr im „Herzog Chriſtian“.
Tages ordnung:

1. Prüfung und Genehmigung der
VereinsJahresrechnungen der

und der Witwenkaſſe.
2. Entſcheidung über Verwendung

der der Witwenkaſſe nicht zuzu-
führenden Hälfte des Ueberſchuſſes
der Vereins aſſe.

3. Wahl von 3 Vorſtandemitgliedern.
4. Ernennung eines Ehre mitgliedes.
5. Vortrag.

Etwaige Anträge müſſen bis Sonn-
abend, den 16. März 1907 ſchriftlich
beim Vorſitzenden Herrn Dr. med.
Witte eingereicht werden.

Der Vorstand,.
Feld und Wirſenverpachtung

in Reipiſch.
Mittwoch, den 13. März d. Js.

von nachm. 3 Uhr
ſollen von Ftäul. P. Bloßfeld gehörigen
Grundſtücken
ca. 3 Morg. Wieſe in Reipiſcher Flur
ca. 16 Morgen Ackerland daſelbſt im
Gaſthauſe zu Reipiſch auf 3 und 6 Jahre
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Merſeburg den 1. März 1907.
406) Vried. M. Kunth.

Zur FrühjahrsPflanzung
empfiehlt die Baumſchule von
C. Patzsch in Zweimen

bei Zöſchen (449
ſeine großen Vorräte an Süß-

kirſchen, Aepfel, Birnen,
Pflaumen, Aprikoſen, Pfirſiche,

und Beeren-Obſt.

Curnschuhe
mit Gummiſohlen. (448

Konffrmandenstiefel
in großer Auswahl empfiehlt

Max Wirth,
Schuhwaren-Riederlage

Gotthardtſtr. 40.
Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Scheune.

Ia öchiümn
ſucht zum 1. April

Frau Regierungsrat Dittmer.,
Halleſcheſtr. 16, I.

Eine Wohnung
(4--5 Räume) ſucht zum 1. Juli
oder früher Dr. Taube,

Karlſtraße 26, I.
Ein nahe an der Bahn gelegenes

Grundſtück,
Morgen Feld, mit Haus,

Stallung und großem
Garten iſt altershalber ſofort preis-
wert zu verkaufen.
Oeglitzsch No. 17

bei Weißenfels.

ca. 5

Für BäckerVäckerei- Grundſtück

in Halle a. S.
Eckhaus an belebten Geſchäftsſtraßen
bald zu verkaufen. Näh. (446
Halle a. S., Kanniſcheſtr. 9,
e

Heirat.Rittergutsbeſ., Offizier a. D., 37
Jahre alt, repräſentable Ecrſcheinung,
wünſcht ſich, am liebſten mit einer
Gutsbeſitzerstochter, zu verheiraten.
Betreffende muß ein verfügbares
Vermögen von mindeſtens 100000
Mk. haben. Dasſelbe ſoll aber ſofort
durch Eintrag. auf das Rittergut
ſicher geſtellt werden. Gefl. Off. mit
Photographie und Angabe der Verh.
ſind unter H. 2359 an Haasen-
stein Vogler, A. G. Halle
a. S.,, einzuſenden. Vermittler
werden ſtrengſtens verbeten und
erhalten ſolche keinerlei Antwort

Agenten Reisende
engagieren bei hoher Provision überall
für unsere weltberühmten Pabrikate
Grüssner Co., Neurode

Holzrouleaux- und Jalousienfabrik
gesetal. gesohützte Gardinenspanner.

Pferde
zum Schlachten

kauft

KReinnold
(1970

88 Oinhold Möbius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbtriebe

Oberbreiteſtraße 22.
Wer heiratet hübſche 22j. Blon-

dine m. 65,000 M. Verm. Nur
Herren, w. a. ohne Verm., b. d. aber
f. e. raſche Heirat k. in Hindernis
vorliegt, erh. Näh. bei ſtreng. Dis-
kretion d. „Fides“ Berlin, 13. (397

Die herrſchaftliche (2429

II. Etageiſt per 1. April 1907 zu beziehen.
Moritz Schirmer, ren

plan 2.
800 900 Mark bill a Tezus

leihen. Meldung. u. A. P. 446
Rudolf Mosse, Magdeburg.

120000 Mark
ſollen, wenn auf Ackergrundſtücke in
vorzüglicher Lage, ſchon à 38 o
ca. 10 Jahre unkündbar ausgeliehen
werden. Geſuche unter D. C. 66
an Haaſenſtein K Vogler, A.-G.,
Magdeburg erbeten. (99

I Putzextract
Bestes ßutzmittel der Welt.

l

m

Jaſſy in deſſen Behauſung zu unterſuchen. Nach fabrik Gehr. Kro

e

S WeV

2*an J umee e re
Altestes u grosses Spezalhaus fur fahtrader u Pneumatics

iſt ädt in Halle bei.

Sind preſswerte
Quaſitatsmaschinen

h durch unbegrenzte Haltbarkeit
und lejchtesten bauf

allen überlegen!
Anerkannt leistungsfähigste für

fahrrad-Zubehörteile Nahmaschinen, Waffen e
l photegr. Artikel Musikinstrumente etc. Preisſiste kostenfrei.

August Stukenbrok, Einbeck

hen Sport

ſtellen ein

El
Maschinenfabrilk

Cüchtige Former
(437

S Röthe.
u. Bisengiesserei

MWeissenfels a. S.
Zeit. Geld und Arbeit spart, wer

fläschchen
empfohlen

Adler-Drogerie Wilh. Kiesslich,

7 verwendet. Man beachte8 9 III Wo jedem Original-
beigepackte Anweisung. Bestens

von (444Inh. Kurt Atzel, Entenplan 23.

öbel-Offerte!
Bettſtellen m. Matratze von 38 an

Divan 50Schränke 24 rSofa-Tiſche poliert 18
Schränke nußb. fourniert 68

Vertikow x 68moderne Wohu- und Schlafzimmer
einrichtungen, Küchen, vomeinfachſten
bis zum feinſten, zu konkurrenzloſen
Preiſen.

Transport Bequeme
frei. Zahlungsbedingungen.

Wilh. Borsdorfk,
Schmaleſtraße 27. (308

M

Konkftimution

handschune
in 6GlIacé u. Stoff, farbig u. schwarz,

Schirme
in allen Preislagen

Neu-Arbeiten, Reparaturen
billigst

Ww. Marie Müller.
Burgstrasse 32. (366

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
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Nummer 59. 1907. Pierſeburger Kreisblatt u Sonntags blatt tn den 10 März.
J z 4

c h 4 v 7 7 hI Lauchſtädter Mineralbrunnen.
S Seit 1703.

Altbewährtes, ſpezifiſches Heilmittel zur Auf-Aerztlich empfohlenes Mineralwafſſer. friſchung und Erneuerung des Blutes.
Beſonders heilkräftig bei: Blutarmut, Bleich-

Vornehmes Tafel und Erfriſchungsgetränk. ſucht, Rekonvaleszenz, Rervenkraukheiten,
Rheumatismus.

e Zu Winterkuren vorzüglich geeignet. ne re e Babes e Loucneee er
Der Brunnen iſt zu haben in Apotheken, Drogerien und Mineralwaſſerhandlungen.

J Hroygenhandlung, Burgstrasse 16.Engros-Lager tür Merseburg: Oscar Le Her t t an vo. r 2315

Na Paul Micha P ees ſomplette Muſtersimmer Auimnſtraße am Markt
Lrößte und volſendetſte Ausſtellung Peipsigs Beſichtigung im eigenen ntereſſe empfohlen

Jm Namen des Königs! Paul GerhardtFeier. Die e W ſchulpflichtig
Jn der Privatklageſache Sonntag W W abends werden, ſoll an folgenden Tagen
Fr i i Brodhag in Le boren a r1) J lin Weidle geb. Brodhag in Leipzig, geboren am Chor u. Gemeindegeſänge ſollen bei nachmittags 2 Uhr

2) der Frau Martha JIſtel geb. Steinmar daſelbſt, geboren am dieſer Feſer abwechſelnd zeigen, wie im Fimmer der Altenvrzrger Schule ſtattſinyen:

21. September 1865, piel wir V. G hard ve anren, Bezirk der Altenburger Schule:3) des Telegraphenſekretärs Max Jacob in Chemnitz I. Dil: r r Knab 2 am 13. März, Mädchen am 14. März,
gegen Privatkläger und zu 1) und 2) Widerangeklagte, 2. Teil: Des Chriſten Tageslauf Bez irk der II. Bürgerſchule:den Salinenpächter Karl Brinkmann in Dürrenberg, geb. am 22. Oktober unter P. Gerhardts Geleit. Knabe x am 15. März, Mädchen am 16. März,

1862, evangeliſch, S n e Bezirk der Neumarktſchule:Angeklagten und Widerklägers, Knaben und Mädchen am 18. März.
cweg idi d r r Dn i Söffengericht in Merſeburg in der Sitzung vom Schulpflichtig werden alle Kinder, die in der Zeit vom 1. Oktober

elcher Tet e 1900 bis 30. September 1901 geboren worden ſind. Auch ſind die14. Sanuor 19097 J er T yorcen Haben Oſtern 1906 zurückgeſtellten Kinder wieder anzumelden. Bei der An
von e Vor peehe et Sückl und West. meldung ſind Jmpf- und Taufſſchein vorzulegen.
Zinsly, Wachtmeiſter a. D. Montag, den 11. März ds. Js., Merſeburg, den 6. März 1907. (432VBuſch, Orts ichter abends 8. ühr: Jrgang, Rektorals Schöffen 6 b S a cFreywald, Amtsgerichtsaſſiſtent Senera erſamm ung

als Gerichtsſchre ber im Gaſthof „Thüringer Hof“für Recht erkannt: Tagr e u rl 1. Verkeſung des Protokolls der S areintagen
II. J e e e 75 gehenden V rſe n mlung.vorIII. daß dagegen der Angeklagte Brinkmann der öffentlichen Beleidigung Jahresb h. e pder Frau Pauline Weidle in Leipzig, der Frau Martha Jacob in Fechnungslen und Bericht der Verzinsen wir vom e der Ei ng m 1
Chemnitz und der F. au Martha Iſtel in Leipzig Die n n un ne Komm ſon der Abhebung zu günstigen Sätze rermitteſchuldig und deshalb mit 3 Mark Ge eldſtrafe, im Nichthei- Zeſprechungkbetr e weite Feſttreibungsefalle mit einem Tage Gefängnis zu beſtrafen, Jetzun z n zbeitrags. ypothe en ſehen
IV. daß die Geri stoſten Vrinlmann, 5 Anrag anf Legung eines Trottoirs
zur Hälfte auſzue legen, die auß rgerichtlichen, ſoweit ſie die freigeſ ſprochei en J An der alten Na mburgerſtraßWiderangeklagten betre effe n, dem Angeklagten Brinkmann aufzuerlegen, im und in der o z ſchen ypot onge er
übrigen gegen einander aufzurechnen, We zenfelſer- un O her-Br eite- gV. daß den Privaiklägern die Befugnis zuzuſprechen, die Urteilsformel, ſo ſtraße (on der gert te des gegen mässige Kehbünhr,
weit die Verurtellung des Brinkmann ausgeſprochen iſt, innerhalb 3 Wochen de entlannd.nach Rechtskraft des Urteils je einmal in den beiden hieſigen Lokalblättern G. Vor fand zwoh tauf Koſten des Angeklagten Brinkmann bekannt zu machen. Verſchie et Magdeburger Prijvat- Bank

Es folgen die Urteilsgründe. E cheinen der Mgez. von Borcke. en weinen r s Zweigniederlassung Merseburg.

t glieder erwünſcht. tAusgefertigt: h im Januar 1907. 422 Der VorſtandFreywald, Amtsgerichtsaſſiſtent,Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. Veanlen V ohnungs g Verein n

r G. m. b. H. 7 7Daß vorſtehender Urteilsauszug mit der erteilten Urteilsaus- Die ge e ig S S Sigung übereinſtimmt und die Urteilsformel inſoweit wiedergibt, als Die Gnoſſenſhaſts Mitgliede Zur e Sagt S oſſerieren:
der c am Montag den 18Verurteilung des Angeklagten Brinkmann ausgeſprochen worden iſt, werden zu der a gdlerd gektagten Brinkenaa geſpros März d. Js., abends Uhr im

rt

e

laubigt hierdurcheglaubigt hierdurch Reſtaurant „Bergſchlößchen“ Unter-Leipzig, den 8. März 1907. (441 altenburg 53 ſtattfindenden Pa. Sommerweizen, J
Rechtsanwalt Dr. Reinhold Hagen. i an Hauptverſammlung ſowieSie Möbel kaufen, beſichtigen Sie bitte ohne eingeladen. (421

Kaufzwang meine großartige Tagesordnung: Schwerdiſche Primus, Prinzeß- und ChevalierGerſte

eſchäfts her 2Möbel Ausſtellung h. in Originalpackung billigſt 358
von ca. 100 Muſterzimmern. 3. Genehmigung der Bilanz, Feſt-Kompl. Wohnungs Einrichtungen in ſetzung der Dividende für 1906 W. Seewald O.

allen Holz u. Stilarten, ſchon von 250, 350 und Entlaſtung des Vorſtandes.

500, 1000--10000 Mk. ſtets am Lager. De Bilanz und Jahresrechnung Der (77

fe

di
be

a e egrehneh et e Der 2. Familienabend peste Vünger
n e e a derſelben beim Kaſſenführer Katrer, der Zltenburg iſtEvent. entgegenkommende Zahlungsweiſe. Dom 16, Seitengebäude aus. ſindet am Dienſtag, den 12. März,

M Sn n r Geſchälte Apſelſinen abends 75, Uhr in der „Kaiſer Ferur uanoWilheims ba ſtalt.

Leipziger Möbelhallen b. M. Raschig e „efülnerrmarkeJulius Trommer, glieder Anmeldungen angenommen. der ſich ſeit 40 Jahren bei allen
Weiprig, Tauchaerſtr. 32 (Battenberg). Unter- Altenburg 3. 426) Der Vorſtand. Kulturen vorzüglich bewährt het.



Nummer 59 1907. Kreisblatt nebſt „Illuſtr. e Sonntag, den 10. März.

Pau
Spezialhaus für Glas, Porzellan, Luxus waren u. Lampen.

Täglich Eingänge von Neubeiten in:

Tafelservicen jKaſfeeservicen, Waschgarnituren, Küchengarnituren,
Weinglasgarnituren, Tafelaufsätze,

Ehlert en Rug. Perl.
Fernruf 329. Merseburg. Hart 2122. (398

Meissner blau
2wiebel-Geschirre. Rabatt-Spar-Vereins.

Bowlen,.
Oster-Nippes, Bzumenvasen, BRestecke.

Mitglied des Verkaufstelle der

e e

P. P.
ierdurch teile ich ganz ergebenſt mit, daß ich dasRestaurant „Kyffhäuser“

von Herrn Ernst Schmidt käuflich übernommen habe.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, meine geehrten
Gäſte nur mit gutgepflegten Bieren und wohlſchmeckenden
Speiſen zu bewirten. Insbeſondere bin ich durch mehr-
jährige Tätigkeit als Küchenchef in Offizterkaſinos und
größ ren Etadliſſements im Stande, Diners und Soupers
von den einfachſten bis zu den feinſten Ausführungen in
und außer dem Hauſe liefern zu können. Durch aufmerk-
ſame und reelle Bedienung werde ich mir das Vertrauen
der mich beehrenden Fäſte zu erwerben ſuchenMit dieſem Verſprechen bitte ich um geneig ten Zuſpruch

und zeichne

mit vorzüglicher Hochachtung

IAca r Hohmann,
Stadtkoch, (454

„Kyſfhänuser“.Reſtaurant Fernruf 326.

r

Wilhelm Vuhr mann.
Seifenfabrik, Markt 35,

empfi hlt

Weisse W w hellgelbe t neigener Fabrikat gut get vo t. von vorzüglicher Waſchkraft

i sgi keitW eisse und et Schmierseife.
DE Meisse Schnitzelseife. (452Sämmtliche Waschartilkel.

Toilettseifen in grosser Auswahl.
Mitglied des Rabart-Spar-Vereins.

Weck-frischhaltungs-Apparate.

in großer Auswahl u. allenß Preislagen
ſowie reizende Neuheiten in

Ringen, Hroſchen, Ketten, Armbändern

u. deral in feinen modernen Muſtern empfiehlt

W. Schüler, Uhrmacher,
Marrt 16 (403

P. P.
Mit heutigem Tage verlegte ich meine

Schuhbesohl- Anstalt
mit elektrischem Betrieh

von Oelgrube 2 nach

MohaAnnisstrasse I
und bitte meine geehrte Kundſchaft, das mir bisher in reichem
Maße entgegengebrachte Wohlwollen auch fernerhin zu bewahren.
Jch werde ſtets bemüht ſein, nur gute Arbeit bei ſchnellſter Be
dienung und bekannt billigſter Preisſtellung zu liefern.

Emil Mende, SchuhbeſohlAnſtalt,
Johannisſtraße 15. (453

Konkursmasse- Verkauf.
Das zur Jassy Springer'ſchen Konkursmaſſe hier gehörige,

in Merſeburg, Oelorube 3, befindliche größere Warenlager in
Mö sbeln, Schuhwaren, RKleidungsſtücken,

Polſter materialien c.
ſoll im ganzen freihändig verkauft werden. Zur Be
Geſchäftsräume in Merſ b

chtigung ſind die
Oelgrube 3, am r den 11. März er.

vorm. 9--11 Uhr und nachm. 3--5 Uhr geöffnet. Gebote ſind ſchriftlichmit einer Birtunge erhe t vor 500 Mark bis Diens tag den 12. März er.,
mittags, bei mir ugeket Verko ufebeding jungen und das Toxver-
zeichnis liegen bei er Beſſanigung aus. (447
Ferd. Wagner, Konkursverwalter, Halle a. S., Königſtr. 15.

000009SKidervagen

O

S in größter Auswahl. Der faſt 3
täglich ſteigende Umſatz auch
in dieſem Artikel beweiſt am
beſtend'evortreffliche Qualität6 pyd Preiswürdigkeit der ge-
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Sonntag, den 10. März nachm.
31 Uhr, Vorstellung zu ermäß.
Preiſen Anpfenstreieh. Ab
71 Uhr, Umtcuſchkarten ungiltig:
Der Freischütz-

Kaiſer Wilpelmshalle.

Welt Panorama.
Nord-Seebäder, Helgoland,

Wyk, Weſterland,
Sylt, Vorkum, Wangervovog,

Grosse Neueingänge von

hervorragend schönen Aleiderstoffen
tüür Frühjahr und Sommer, darunter für die Konfirmation besonders emptehlenswerte Artikel in grossen

Sortimenten treffen soeben ein und Kommen der Marktlage entsprechenc

vesonders villig
zum Verhkaut.

Ono 90vkowitz- Merseburg, Snienplan 3.

Norderney.
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Bekanntmachung.
Sämtlichen Mannſchaften des Beurlaubten-

ſtandes der Armee und Marine, deren Ein-
berufung im Mobilmachungsfalle planmäßig
vorgeſehen iſt, werden im Frieden Kriegsbe-
orderungen ausgehändigt.

Außerdem erhalten diejenigen Mannſchaften,
welche im Mobilmachungsfalle zunächſt nicht
gebraucht werden, im Frieden bereits Paß-
notizen ausgehändigt.

Die Aushändigung dieſer Kriegsbeorderungen
und Paßnotizen findet in der Zeit vom 16.
März er. bis Anfang April er. durch die
Ortsbehörden bezw. in Weißenfels durch Or
donnanzen des Bezirks-Kommandos ſtatt.

Die außer Kraft tretenden Kriegsbeorde-
rungen und Paßnotizen von den Mann-
ſchaften der Landwehr II. Aufgebots ſind bei
dieſer Gelegenheit zurückzugeben. Von den
übrigen Mannſchaften erfolgt die Abgabe ge
legentiich der Frühjahrs-Kontrollverſamm-
lungen.

Die bisher dem Bezirks-Kommando noch
nicht zur dienſtlichen Kenntnis gelangten
Wohnungsveränderungen ſind ſofort zu
melden.

Die Nichtbefolgung dieſer Meldung
wird ſtreng beſtraft.

Die Mannſchaften haben dafür Sorge zu
tragen, daß in der Zeit vom 16. März bis
Anfang April er., falls ſie nicht ſelbſt zu
Hauſe ſein können, eine andere Perſon des
Hausſtandes mit Empfangnahme der neuen
bezw. Rückgabe der alten Kriegsbeorderung
oder Paßnotiz beauftragt iſt.

Jeder Mann, der bis zum 31. März cr.
einſchl. keine Kriegsbeorderung oder Paß-
notiz erhalten hat, hat hiervon dem Bezirks-
Kommando ſchriftlich oder mündlich alsbald
Meldung zu erſtatten.

Wer die Meldung unterläßt, wird beſtraft.
Weißenfels den 1. März 1907.

Königliches Bezirks-Kommando.

Die Herren Guts- und Gemeindevorſteher
erſuche ich, vorſtehende Bekanntmachung den
in Betracht kommenden Mannſchaften auf
dortſeits geei gnet erſcheinende Weiſe noch be
ſonders zur Kentnis zu bringen.

Merſeburg, den 1. März 1907.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Durch Nacht und Eis.
Roman nach wahren Begebenheiten von

Max Pemberton.
(Nachdruck verboten.)

(28. Fortſetzung.

„Zum zweiten Mal geſiegt!“ rief der alte
John, der vor Erregung zitterte. „Zum zweiten
Mal geſiegt, und das verdanken wir dem
Fräulein!“

Er wußte, daß die Stunde der Befreiung
jetzt gekommen war. Die „Kremi“, die ſelten
ihren Ankerplatz in Helſingfors verließ, war
in den Büchern als ein Schiff bezeichnet,
welches neun Knoten in der Stunde machen
konnte, aber das war eine Angabe, die nicht
der Wirklichkeit entſprach. Bei dem ſchweren
Seegang einer vom Wind durchtobten Nacht
konnte ſie trotz der größen Anſtrengung nur
ſehr langſam fahren, und ſo lief die Jacht
dem Kreuzer davon, wie der Haſe dem Jäger.
Die „Kremi“ feuerte auch ihr ſchweres Ge
ſchütz mehrere Male ab, aber die Granaten
fielen immer in die rollende See, und nach
dreißtg Minuten gab ſie die Verfolgung auf
und ſegelte nach ihrem Heimatshafen. Vor-
her aber ließ ſie eine Rakete hochſteigen, die
durch andere Raketen, die da und dort am
Horizont aufblitzten, erwidert wurden. Bei
dieſem Anblick hörte der alte John auf, zu
frohlocken, und wiederum überfi l eine Ahnung
bevorſtehenden Ungemachs die Mannſchaft der
„Esmeralda“.

„Haſt Du das geſehen, Reuben?“ fragte
John Hook den Maſchiniſten.

„Jawohl, John“.

„Dann brauche ich alſo weiter nichts mehr
zu ſagen

„Sprich oder ſchweig, es iſt doch gleichgültig“.
„Wenn ich mich nicht ſehr irre, ſo iſt das

die baltiſche Flotte, die dort den Golf
herauffährt“.

„Das ſtimmt, John“.
„Die baltiſche Flotte?“ rief Paul, „dann

möge uns Gott helfen! Der können wir
niemals entgehen“.

Ver Herr der „Esmeralda“ ging unruhig
auf dem Deck hin und her. Als man von
der „Kremi“ her zu ſchießen begann, hatte er
Marianne überredet, ſich in der Kajüte nieder
zulegen. Dort lag ſie noch jetzt und ſchlief
und träumte von England, aber er fand
keinen Schlaf. Dieſe, immer wieder von
neuem entſtehenden Schwierigkeiten erſchienen
ihm wie ein Zeichen Gottes, daß er ſein
Werk mißbillige. Es hatte alles ſo einfach
geſchienen, als er in Kronſtadt den Plan zur
Flucht entwarf die ſchnelle Fahrt in die
VDunkelheit hinaus, die Ueberraſchung der
Ruſſen, die ſie zunächſt nichts unternehmen
laſſen würde und daher die Möglichkeit des
Entkommens, bevor alles bekannt war. Aber
jetzt ſah er alles in einem anderen Licht.
Die aufflammenden Raketen ſprachen von
einem Gürtel, den man um ihn geſchloſſen
hatte. Jetzt erſt ſah er ein, welche Aufgabe
es für den einzelnen Mann wäre, der Macht
Rußlands zu trotzen. Seine Feinde würden
ihn zertreten, wie man einen Wurm zertrat,
und Marianne

„Sie glauben, wir haben keine Hoffnung
mehr, Reuben?“ fragte er, plötzlich ſtehen
bleibend und die beiden Männer betrachtend.

„Nein, wir ſind verloren Herr Hauptmann,
wenn uns nicht die Nacht hilft“.

„Und Sie haben auch keinen Plan, wenn
wir wirklich die Dunkelheit benutzen können“.

„Keinen, wenn Sie nicht nordwärts fahren
wollen, Herr Hauptmann. Dort liegen die
Jnſeln“.

„An die habe ich nicht gedacht“, ſagte Paul.
„Jch hatte ſie von Anfang an im Auge“,

fuhr Reuben fort. „Es ſind dort nämlich
hunderte von kleinen Buchten, die uns leicht
verbergen, und außerdem haben wir auch das
Land hinter uns, wenn es zum Aeußerſten
kommen ſollte, Herr Hauptmann“.

„Dann in Gottes Namen vorwärts dorthin!“
Und von neuem begann das kleine Schiff

ſeine raſende Fahrt, jetzt mit Kurs auf
Norden, auf die kleinen Jnſeln zu, die der
finnländiſchen Küſte vorgelagert ſind.

Auf der namenloſen Jnſel.
Es war am Nachmittag des Tages, welcher

der Flucht aus Kronſtadt folgte, und die
„Esmeralda“ lag, vor dem Wind geſchützt,
in der Nähe eines der kleinen, felſigen Ei-
lande an der Südküſte Finnlands vor Anker.
Alles umher war ruhig, und nur der leichte
Rauch, der aus dem Schornſtein aufſtieg,
verriet, daß in dem Schiffe Leben herrſchte.
Die Mannſchaft war ans Land gegangen und
hatte ſich dort zum Schlafen niedergelegt, um
endlich von der furchtbaren Anſtrenguzg der
Naht auszuruhen; eine ſo völlige Erſchöpfung
war bei ihnen eingetreten, daß ſelbſt die
Sonne, die gerade in ihre Geſichter ſcheen, ſie
nicht weckte.

Der Tag war ſehr ſtürmiſch geweſen, und
obgleich es jetzt ſchon ſpät am Nachmittag
war und der Regen endlich aufgehört hatte,
ſo tobte und brüllte das Meer immer noch,
und ſtarke Brandung herrſchte an den
äußeren Jnſeln des Archipels. Aber die
„Esmeralda“ lag in einer Bucht, die vor
Wind und Wetter geſchützt war, und ſo konnte
ſich ihre Mannſchaft endlich der wohlverdienten
Ruhe hingeben.

Obwohl auch Paul an Land gegangen war,
ſo hatte er doch nicht die Abſicht, zu ſchlafen.
Die wenigen Stunden der Ruhe, die er in
der erſten Morgenfrühe genoſſen hatte, ge-
nügten ihm. Er vielleicht allein von der
ganzen Bemannung der Jacht verſtand, welchen
Streich ihm das Schickſal geſpielt, indem es
ihn an die Küſte des Eilandes brachte zu
einer Zeit, wo er ſchon auf dem offenen,
baltiſchen Meer hätte ein müſſen. Das Land
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im Weſten, wo die Freiheit lag, ſchien nur
ein Land ſeiner Träume bleiben zu wollen.
Er blickte von der Spitze der Jnſel auf das
Meer hinaus, und immer wieder kam ihm
der Gedanke, daß ruſſiſche Schiffe, zu ſeiner
Verfolgung ausgeſandt, dort in dem Eingang
zum Golf auf ihn lauerten. Die entfernt
liegende Küſte Finnlands, die hoch, felſig
und kahl aus dem Meere hervorragte, ſprach
zu ihm von Küſtenpatrouillen, welche bald
erfahren würden, daß ein fremdes Schiff in
dem Hafen einer der Jnſeln läge, und von
Bauern, welche eilfertig die Nachricht nach
Kronſtadt bringen würden, um damit einige
Kopeken zu verdienen.

(Fortſetzung folgt.)

Seitgemäſßze Betrachtungen.
„Märzliches!“

Und kam der Monat März ins Land,
iſt Jeder guter Dinge, die Feder nehm ich
flugs zur Hand daß ich ein Märzlied ſinge!

Der warme Märzenſonnenſchein gießt
Freude in die Herzen, es hat des Winters
Not und Pein der Märzmond auszumerzen!

Zum Winter ſpricht er: Alter geh
doch dieſer will nicht weichen und ſendet

oft noch Märzenſchnee als ſeiner Herrſchaft
Zeichen. Dann ruft der Landmann: Mit
Verlaub, die Gunſt muß ich verſchmähen,

ich wünſche lieber Märzenſtaub, denn
es iſt Zeit zum Säen! Jm März kämpft
die Entſcheidungsſchlacht der Frühling mit
dem Winter da zeigt ein Jeder ſeine Macht

Und ſetzt viel Kraft dahinter, da brauſt
und wogt es Tag und Nacht um Giebel
und um Türme drum hat der März uns
ſchon gebracht viel böſe Märzenſtürme!
Es weiß ein jedes Menſchenkind: der
Frühling kommt mit Brauſen, daß Stürme
ſehr gefährlich ſind erfüllt uns oft mit
Grauſen! Sie reißen mit ſich, was da
ſchwach und laſſen Zöpfe fliegen, den
Ziegel reißen ſie vom Doch, die Hypothek
bleibt liegen! Märzſtürme brauſen für und
für in kurzen Zwiſchenpauſen, der
Frühling pocht an Tor und Tür jedoch
er kommt mit Brauſeu! Drum auf dem

Land wie in der Stadt iſt's ſtürmiſch jetzt
geweſen, ſogar vom lieben Reichstag hat

man „Stürmiſches“ geleſen. Doch
ſtürmt und brauſt es noch ſo ſehr bald
wird ſich Alles wenden, Märzveilchen blühn
und andre mehr, uns friſchen Duft zu
ſpenden. Das Bächlein rauſcht befreit vom
Joch der Frühling ſiegt auf Erden,
der Winter ſtürzt und muß nun doch ein
Märzgefall'ner werden! Wohltätig iſt der
Monat März trotz Stürmen und Gebrauſe;

Etquickend wirkt er allerwärts nach
langer Winterpauſe. Von ſeinen Gaben
möcht ich hier das Eine hoch erheben.
er hat das edle Märzenbier dem Dütrſten
den gegeben! Und haſt Du Sorgen,
rat ich Dir, komm hin wo Gläſer blinken

und laß uns dort beim Märzenbier ſo
gleichſam Lethe trinken! Und geht die
ganze Märznacht drauf, ſo gräme Dich
nicht weiter, es geht ein neues Heffen auf

und Lebensluſt! Ernſt Heiter.

Kleines Feuilleton.
Der Sarg als Bett. Aus eigenartigen

Gründen mußte in Berlin eine Zwangsvoll-
ſtreckung eingeſtellt werden, die bei einem
Tiſchler in Moabit vorgenommen wurde. Der
Gerichtsvollzieher hatte zwei Särge gepfändet.
Gegen dieſe Pfändung erhob der Beſitzer Ein
ſpruch, weil der eine größere Sarg von ſeinem
erwachſenen Sohne als Bettſtelle benutzt
werde. Durch eidesſtattliche Verſicherungen,
die der Tiſchler bei dem Amtsgericht einreichte,
wurde erwieſen, daß das gepfändete Stück
wirklich ſchon ſeit länger Zeit die Lagerſtätte
des jungen Mannes war. Das Amtsgericht
kam daher zu der Ueberzeugung, daß der
Sarg tatſächlich unter den obwaltenden Ver-
hältniſſen ein unentbehrliches Hausgerät ſei
und verfügte die Aufhebung der Zwangsvoll-
ſtreckung.

Rockefellers Sturz. Wie ſich jetzt
herausgeſtellt hat, iſt John Rockefeller, den
alle guten Amerikaner als den reichſten Mann
der Erde bezeichnen, verhältnismäßig arm“.
Friedrich Gates, der geſchäftliche Vertrauens

daß die

mann des Oelkönigs, hat dieſer Tage an
Hand authentiſcher Zahlen nachgewieſen, daß
Rockefellers Vermögen unter keinen Umſtänden
mehr als 1200 Millionen Mark brträgt und

gewöhnliche Schätzung von 4000
Millionen Mark ins Reich der Fabel gehört.
Rockefellers jährliches Einkommen ſchwankt
je nach der Geſchäftslage zwiſchen 60 und
80 Millionen Mark. Jnfolge dieſer Feſt
ſtellungen hat die Glorie, die Rockefeller in
den Augen des großen amerikaniſchen Publikums

umſtrahlte, viel an Glanz verloren. Der
von den Amerikanern bisher als unerreichtes
Vorbild geprieſene Oelkönig iſt auf den Rang
eines Carnegie oder Friedrich Weyerhauſer,
des großen Holzhändlers im wilden Weſten,
herabgeſunken. Armer, armer Rockefeller!

Strenge Beſtrafung eines „Spaß-
vogels“. Jn nicht geringe Aufregung wurde
unlängſt die Familie des Bankiers Straus
in New York verſetzt. Als der Diener Kendry
das Mittageſſen ſervierte, ließ er plötzlich
Schüſſeln und Platten fallen, warſ ſich in
einen Seſſel, zog einen Revolver aus der
Taſche und rief aus: „Jch mache meinem
gequälten Leben ein Ende!“ Bald darauf
krachte ein Schuß. Frau Straus erlitt durch
den Schreck einen ſtarken Nervenchock und
mußte in eine Anſtalt gebracht werden,
während ihre beiden Töchter im Alter von
fünf nnd ſteben Jahren in Tränenkämpfe
verfielen. Jnzwiſchen war in aller Eile ein
Arzt geholt worden. Als dieſer ſich dem wie
leblos auf dem Seſſel liegenden Diener
näherte, ſprang er auf und feuerte mit den
Worten: „Jch denke ja gar nicht daran, mich
zu erſchießen“ abermals einen Schuß ab.
Nunmehr nahm man die Zuflucht zur Polizei,
weil man glaubte, einen Jrrſinnigen vor ſich
zu haben. Aber Kendry erklärte, daß er ſich
nur einen „Spaß“ habe erlauben wollen.
Infolgedeſſen wurde gegen ihn eine Anklage
wegen groben Unfuges
„Spaßvogel“ zu
fängnis verurteilt.

Wann kam das Taſchentuch auf?
Der abſcheuliche Winter, den wir jetzt durch
machten, mit ſeinem Gefolge von Schnupfen

erhoben und der
ſieben Monaten Ge

m

und Erkältungen, brachte das Taſchentuch
ganz beſonders zu Ehren. Aus dieſem An
laſſe erinnert der „Gaulois“ an die Geſchichte
dieſes geſchätzten Requiſits. Vor genau 359

Jahren Genauigkeit iſt auch etwas wert
hatte eine ſchöne Venetianerin von hoher

Geburt, die geiſtreiche und praktiſche Jdee“
ein Stück Leinen in Rechtecke zu ſchneiden
und dieſe mit Spitzen zu garnieren. Als ſie
nun in einem öffentlichen Parke das delikate
Taſchentuch, das ſie auf die entzückendſte
Weiſe zu handhaben verſtand, zur Schau
trug, war ſie natürlich der Gegenſtand all
gemeiner Neugierde. Die Sache kam in
Mode, das Taſchentuch, „Fazzoletto“ war er
funden! Jtalien iſt alſo die Wiege des
Taſchentuches, das bald über die Alpen wan-

derte und in Frankreich unter den Damen
am Hofe Heinrichs II. Furore machte. 1580
wurde die Mode in Deutſchland aufgenommen,
aber nur Prinzen und Leute hoher Geburt
bedienten ſich der Neuerung. Was iſt
ſeitdem aus dem Taſchentuch geworden!
Wenn wir all' dies bedenken, erſcheint uns
da die Erinnerung nicht etwas peinlich, daß
die beruhmteſten Schönheiten des Mittel-
alters gezwungen waren, ſich in die Finger
zu ſchneuzen.

Kaiser Borax
Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser. F

Das unentbehrlichste Toilettemittel, verschönert den Teint,

macht zarte weisse Uände.Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 5—50 Pk,
Tola-Taschent. Parfum, in Flacons zu M. I. u. M. 2.50

Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D.

Kasseler Hafer-Nahao

wird als
Kinderfrühstück

tausendfach ärztlich empfohlen. Er kräftigt
wirkt nachhaltig sättigend und Iässt während
des Unterrichts Kein nervöses Hungergefühl
aufkommen. Nur echt in blauen Kartons
à 1 MK., niemals lose.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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